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man das äussere abgetrennte Fell der Raupe von dem Zwiefalter, der 
darinnen steckt, abziehen.“

Doch dieses Yerfahren mit siedendem Wasser, das nach der Ent­
deckung von S w a m m e r d a m  das Auffinden der Flügelkeime ausseror­
dentlich erleichtert, darf nach den Erfahrungen von L a n d o i s  nur zum 
Zwecke der vorläufigen Orientirung angewendet werden. Die Siedehitze 
verdrängt nämlich einerseits aus den Tracheen vollständig die Luft und 
greift anderseits zu sehr die feineren histologischen Elemente der zarten 
Keime an, als dass an eine weitere erfolgreiche Untersuchung noch gedacht 
werden könnte. Am besten stellt man die Präparation unter dem einfachen 

Mikroskop in verdünntem Alkohol an.
Als Untersuchungsobject dienten dem Verfasser vorzüglich die Raupen 

von VaneBsa urticae und Pieris brassicae, bei denen er die Entwicklung 
der Flügelkeime in den einzelnen Lebensstadien sorgfältig beobachtete. 
Nach dem Endresultate dieser Forschungen sind, abweichend von den früheren 
Ansichten, die Schmetterlingsflügel nicht Ausstülpungen der Haut, sondern 
selbstständige Trachealgebilde. An ihnen findet sich später eine neugebil­
dete Oberhaut, aus deren Zellen die Schuppenhalter hervorgehen. Die 
Schuppen bilden sich aus Zellen, welche unter der Hypodermis gelegen 
sind und dürften eben deshalb nicht mehr als Oberhautgebilde im strengsten 
Sinne aufgefasst werden. — Auf die Bildung der Flügelmusculatur und 
der Nerven, welche neben den Tracheen in dem Flügelgeäder verlaufen, 
wie über die Function der Schmetterlingsflügel beabsichtigt der Verfasser 
in einer späteren Abhandlung zurückzukommen, da seine bisherigen Beob­
achtungen gerade in dieser Hinsicht noch manche Lücken lassen und rei­

cheres Material erheischen. 0 ^ 0

"V ereinsangelegenheiten.

Versammlung am 26. Oclober 1871.
I. Der Präses Herr Oberbergrath Ritter von Z e p h a r o v i c h  er- 

öffnete die Sitzung mit einer kurzen Ansprache, und referirte über die 
während den Ferialmonaten zahlreich eingelangten Geschenke für die

V ereinsbibliothek.
II. Wurden die Herren Universitäts-Professoren: Dr. Ad. L i e b e n ,  

und Dr. Ad.  W e i s s  zu wirklichen Mitgliedern gewählt.
III. Herr Dr. K e s s e l  spricht über die Bedeutung der halbzirkel­

förmigen Canäle des Ohrlabyrinthes und demonstrirt die Erscheinungen wie
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sie sich nach Durchtrennüng der häutigen Canäle regelmässig einstellen an
zweckentsprechend operirten Tauben. nnwhtrpnnnnir

Zuerst wurden die Bewegungsstörungen, wie sie nach Durchtrennu g 
der B ^engänge auftreten, von F l o u r e n s  im Jahre 1842 studirt. Letzterer 
fand das? Tauben mit durchschnittenen horizontalen Bogengängen Bewe- 
tnmeen des Kopfes von rechts nach links oder umgekehrt austührten und 
dass den Bewegungen des Kopfes der Rumpf folgte, so dass die Thiere 
Kreisbewegungen machten. Durchschneidung der senkrechten Bogengänge 
hatten Ueberkugeln der Thiere im Gefolge und Verletzung mehrerer Bogen- 
eänee eine resultirende Bewegung, welche sich aus den eben beschriebenen 
einfachen Bewegungen zusammensetze. F l o u r e n s  fand weiter, dass die 
Hinwefmahme d e r  Grosshirnhemisphären die Bewegungsstörungen nicht 
^  J ir fn  dass s'e aber zunehmen durch Beunruhigung der Thiere und 
durch ausgedehnte Zerstörung der Bogengänge; sie gingen alsdann unter 
stürmischegi!loUbewegungen zu Grunde. Als wichtige Erscheinungen fand 
er noch dass die Tauben nach der Operation hören, aber nicht mehr im 
Stande sind zu fliegen. Von den weiter folgenden^ ^
diesen Gegenstand w u r d e n  vorzugsweise diejenigen von B r o w n  b e g u a r a  
« d  Go  U z  besprochen. Ersterer fand nämlich, dass Frösche und Sauge- 
thiere mit durchschnittenen Hörnerven Rollbewegungen ausfuhren.

G o l t z  bestätigte die obigen Angaben von F l o u r e n s  und B r  own  
S e e  u ar d und fügt als neu hinzu die Fähigkeit der Thiere, ihren Schnabel 
zu fllen  Körperthfilen zu führeu, die Federn damit zu putzen, und die 
Fähigkeit, sieb mit dem Fusse auf dem Kopfe zu kratzen.

Nach einer kritischen Besprechung der von F l o u r e n s ,  B r o w n  
S e e u a r d  und V u l p u a n  gegebenen Erklärungen über die Ursachen der 
Erscheinung die seinen Anschauungen nach nicht stichhaltig erscheinen, 
wandte sich Dr. K e s s el der Besprechung der G o 11 z sehen Auffassungen .

Die Haup.erscheinun^:nach^der

gewichtes notw endige Bewegung berechnet werden.
Wiederholte Untersuchungen ergaben, dass das Oentrum una uie

Thiere taub werden aber aJie i- prsc charakteristischen Gleichge-

S s ^ n Ä ^  ̂ r Dtd a t  ê°z‘Ä r t SÄ
^ Ä “ gan ^ c t jr w ie s e k  ujd zweifelhaft, « W  » - ,

m i t t e l b a r  d e s  g a n z e n  K ö r p e r s .  ^
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Dr. K e s s e l  erörterte hierauf die Vorstellungen, die man sich 
von der Function des Organes machen kann und weist schliesslich auf die 
Erscheinungen hin, wie sie bei intralabyrinthäreu Erkrankungen, vorzugs­
weise aber nach Fissuren des Felsenbeines, wobei das Organ verletzt 
wurde, in Uebereinstimmung mit dem Beschriebenen Vorkommen, wodurch 
die Erfahrungen der Physiologie und Pathologie in Einklang versetzt 
werden.

Im Anschlüsse an den obigen Vortrag gibt Herr Prof. M a c h  eine 
kurze Mittheilung über einige von Dr. K e s s e l  und ihm bei Gelegenheit 
einer Arbeit über das Gehörorgan ausgeführte Nebenuntersuchungen.

1. Es wurde die Lage der wichtigen Punkte des Gehörorgans be­
stimmt, indem man dieselben auf drei passend gewählte und leicht im 
Kopfe anatomisch bestimmbare rechtwinklige Coordinatenebenen bezog. 
Hiernach wurden dann nach dem Princip der descriptiven Geometrie zwei 
orthogonale Projectionen des Gehörorgans gezeichnet.

2. Die Drehungsaxen und Schraubenelemente der Bewegung der
Knöchelchen wurden bestimmt theils durch Aufsetzung kleiner Spiegelchen 
auf die Knochen (die so lange gedreht wurden, bis ein fernes Licht bei 
Druckschwankungen und Schwingungen in denselben nicht mehr bewegt 
schien), theils durch Bestimmung der Bewegungsprojectionen von auf den 
Knochen angebrachten Punkten. Aus letzteren werden die Axen und
Schraubenelemente wieder mit Hilfe der descriptiven Geometrie abgeleitet.

3. Versuche über die Function der Tuba Eustachii wurden eben­
falls ausgeführt, indem sich der Beobachter unter einen höhern oder niedern 
rasch wechselnden Luftdruck setzte, und dabei die Hörfunction beobachtete.

Versammlung am 9. November 1871.

I. Mittheilung der neuerdings für die Bibliothek eingelangten
Druckschriften:

a) Verhandlungen der naturforschenden Gesellschaft in B a s e l .
5. Theil. 3. Heft. 1871.

b) Mittheilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für S t e i e r ­
mark.  II. Band. III. Heft. Graz 1871.

c) Jahrbücher der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erd­
magnetismus in W i e n .  V. und VI. Band. 1868 und 1869.

d) Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien.
1871. No. 13.

e) Prähistorische Alterthümer in den mährischen Höhlen von
Dr. H e i n r i c h  W a n k e l  (aus den Mitth. d. anthrop. Ges. in Wien)
vom Herrn Verfasser.

II. Herr Prof. Dr. G. L a u b e  sprach über H o c h s t e t t e r ’s Minia^ 
tur-Vulkane aus Schwefel und legte ein derartiges aus der Sodafabrik zu 
Hruschau stammendes Exemplar vor. (Vrgl. Lotos, 1870, S. 202).

HI. Wahl der Herren L u d w i g  F o r t n e r  und Fr.  C a f o u r e k  zu 
wirklichen Mitgliedern.

Redigirt von Dr. V. R. v. Z e p h a r o v i c h .
Druck von Heinr. Mercy in Prag. —  Verlag des Vereines „Lotos.“
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